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Ein hochpolitiſches juriſtiſches 
Gutachten. 


Im „Dziennik Poznanski“ (Nr. 127) ſchreiht der Herr 
Oberſtaatsanwalt Kierski einen trefflichen Artikel über 
das Thema: „Agrarreform und Konſtitution“, in dem ſich 
ſeine Gedankengänge völlig mit unſeren eigenen decken, ein 
Ereignis, das uns mit aufrichtiger Freude erfüllt. Herr 
Kierski beginnt: % R i 

„Ich möchte die Aufmerkſamkeit der Leſer auf den nicht 
normalen in ſeiner Art einzig daſtehenden Rechtszuſtand 
lenken in dem ſich heute unſer Staat befindet. 

Art. 126 der Konſtitution des polniſchen Staates vom 
17. März 1921 lautet: Dieſe Konſtitution des polniſchen 


Staates hat verpflichtende Kraft vom Tage ihrer Veröffent⸗ 


lichung an, bzw. ſoweit ihre Ausführung von der Heraus⸗ 
gabe neuer Geſetze abhängt, vom Tage der Veröffentlichung 
dieſer Geſetze. Alle gegenwärtig beſtehenden Vorſchriften 
und rechtlichen Beſtimmungen, die der Konſtitution wider⸗ 
ſprechen, werden ſpäteſtens innerhalb eines Jahres nach 
ihrem Inkrafttreten den geſetzgebenden Körperſchaften vor⸗ 
gelegt, damit ſie auf geſetzgeberiſchem Wege mit der Konſti⸗ 
tution in Einklang gebracht werden. Die Konſtitution 


wurde bekanntlich am 17. März 1921 beſchloſſen und im 


* 


„Doiennik Uſtaw“ vom 1. Juni 1921 bekanntgegeben. Alſo 
hat ſie an dieſem 1. Juni 1922 verpflichtende 
Kraft bekommen. Es gibt jedoch eine ganze Reihe von 
Rechtsvorſchriften, die vor dieſer Zeit herausgegeben wur⸗ 
den und ihren Beſtimmungen widerſprechen. Indeſſen ſagt 
wiederum Art. 38 der Konſtitution, daß „kein Geſetz mit der 
Verfaſſung in Widerſpruch ſtehen, noch ihre Beſchlüſſe an⸗ 
taſten darf“. und Art. 90 legt jedem Bürger die Pflicht auf, 
die Konſtitution zu achten und zu erfüllen. Es drängen ſich 
einem deshalb folgende Fragen auf: Welches iſt die recht⸗ 
liche Bedeutung der Geſetze, die mit der Verfaſſung nicht im 
Einklang ſtehen? Haben ſie ihre verpflichtende Kraft ver⸗ 
loren? Im bejahenden Fall, ſeit wann? Der Geſetzgeber 
hat mit Beſtimmtheit erklärt, daß Geſetze und Verordnungen, 


die der Konſtitution widerſprechen, innerhalb eines Jahres 


dem Seim vorgelegt werden ſollen. Wer ſoll das machen? 
n 


ts getan. Deshalb hat der Seniorenkonvent im Seim 
ich dieſer Frage angenommen, und ſich folgende Fragen zur 
Beantmortung vorgelega t: 
1. Muß die Verfaſſung als formelles, verpflich⸗ 
tendes Geſetz angeſehen werden, oder nur als die An⸗ 
ſage einer Reihe von Geſetzen, die erſt in Zukunft auf 
Grund der Verfaſſungsgrundlagen eingebracht werden 
ſollen? 2. Was muß mit den Geſetzen geſchehen, deren 
einzelne Vorſchriften mit der Konſtitution 
in Widerſpruch ſtehen, angeſichts der Tatſache, daß 
die Regierung innerhalb des vorgeſchriebenen Jahres 


‚Seröftverftändlich die Regierung. Die Regierung hat indes 
1 


dieſe Geſetze nicht vorgelegt hat, um fie mit der Verfaſſung 
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in Einklang zu bringen? In bezug auf die erſte Frage 
iſt der Seniorenkonvent der einzig möglichen und rechtlich 
begründeten Auffaſſung, daß die Konſtitution ein formelles, 
verpflichtendes Geſetz iſt, und nicht nur ein Programm 
oder die Anſage neuer Geſetze. In bezug auf die zweite 
Frage hat er erklärt, daß die Vorſchriften der einzelnen 
Geſetze, die mit den Beſtimmungen der Konſtitution in 
Widerſpruch ſtehen, nach dem Ablauf des in Art. 126 be⸗ 
immten Termins keine verpflichtende Kraft mehr haben, 
daß eine Notwendigkeit, dieſen Termin zu verlängern, 
nicht beſteht, daß endlich Art. 126 fo ausgelegt werden muß, 
daß dieſer Termin erſt am 1. Juni 1922 abläuft, das be⸗ 
Nude ein Jahr nach der Veröffentlichung der Konſti⸗ 
on. a a 127 

, Dieſe letzte Auslegung, die zu dem Wortlaut des Art. 
126 im Widerſpruch ſteht, wo es heißt ein Jahr nach der 
Beſchließung und nicht ein Jahr nach der Veröffentlichung 

r Konſtitution war augenſcheinlich eine Auffaſſung des 
Seim zugunſten der Regierung, die bis zum 17. März dem 
Sejm noch keine Geſetze vorgelegt hatte. Ohne darauf ein⸗ 
zugehen, ob dieſe Auffaſſung rechtlich begründet war, ſtelle 
ich nur feft. daß auch der zweite Termin, der 1. Juni, ſchon 
abgelaufen iſt, ohne daß wir etwas davon gehört haben, daß 
die mit der Verfaffung nicht im Einklang ſtehenden Geſetze 
dem Seim vorgelegt wurden. Was folgt daraus? Gemäß 
der Entſcheidung des Seniorenkonvents 
haben alle dieſe Geſetze mit dem 1. Juni ihre 
verpflichtende Kraft verloren, gegenwärtig ver⸗ 


eflichtet nur noch die Konſtitution. Wenn Vorſchriften der 


zerfaſſung mit früheren Geſetzen in Widerſpruch ſtehen, 
dann muß das Gericht aus zwei Gründen der Konſtitution 
Geltungskraft zuſchreiben. Einmal iſt die Konſtitution 


grundlegendes Geſetz, das durch keine anderen Geſetze ge⸗ 


ndert werden darf; ſodann iſt die Konſtitution das ſpätere 
eſetz, und das ſpätere Geſetz hebt alle früheren auf: Lex 
Posterior derogat priori. 
PR Wie verhält ſich nun die polniſche Konſtitution zum Ge⸗ 
dete vom 15. Juli 1920 über die Agrarreform? Ich bin 
er Anſicht, daß dieſes Geſetz, das vor der Konſtitution her⸗ 
feußgegeben wurde. zu ihren Grundſätzen im Widerſpruch 
teht. So lautet Art. 99 der Konſtitution, daß der volniſche 
Staat jedes Eigentum, ſei es das verſönliche Eigentum der 
ſtgelnen Bürger, ſei es das Eigentum von Vereinen, In⸗ 
itutionen, oder auch das Eigentum des Staates, als 
fine der wichtiaſten Grundlagen der geſell⸗ 
chaftlichen Ordnung anerkennt, daß es allen Bür⸗ 
en und Vereinen Schutz ihres Eigentums zukommen läßt, 
15 nur in Fällen, die im Geſetz vorgeſehen ſind, die Auf⸗ 
bung oder Beſchränkung des Eigentums zuläßt, und zwar 


wit Rückſicht eines größeren Vorteiles und nach Entſchädi⸗ 


5 Ka. Das Geſetz der 


grarreform widerſpricht dieſem Ge⸗ 
Nach dem Agrarreformgeſetz unterliegen dem Zwangs⸗ 


dukauf. ja, ſogar der Enteignung, alle Privatgüter, einige 


tanz, andere wieder teilweiſe, wenn ſie ein gewiſſes Maxi⸗ 
unn an Flächeninhalt überſchreiten. Außer Privatgütern 
5 terliegen auch Kirchengüter uſw. dieſem Agrarreform⸗ 
geſetz. In Wirklichkeit läßt die Konſtitution eine Enteig⸗ 
eng au aus Rückſicht auf eine größere Ertragsfähigkeit, 
Bunt aber nicht, was darunter zu verſtehen ſei. Da die 


Verfaſfung das Land als eine der wichtigſten Grundlagen 


des Seins der Nation und des Staates anſieht, ſo bin ich 
der Anſicht. daß die Notwendigkeit der Enteig⸗ 
nung nur durch das höchſte Intereſſe des 
ganzen Staates diktiert werden kann, aber nicht durch 
dieſe oder jene politiſche Partei oder Bevölkerungsſchicht. 

Außerdem läßt die Konſtitution eine Beſchränkung 
oder Aufhebung des Eigentums rechtes gegen 
eine Entſchädigung zu. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Enteigneten volle Entſchädigung 
nach Zivilrecht erhalten müſſen. Wie regelt das Agrar⸗ 
reformgeſetz dieſe Angelegenheit? Art. 13 lautet: Der An⸗ 
kaufspreis ſtellt die Hälfte des durchſchnittlichen Markt⸗ 
preiſes in der betreffenden Gegend dar. Der Enteignete 
bekommt aber nur die Hälfte der Abſchätzungsſumme. 
Art. 31 beſtimmt, daß der Staat einen Fundus ſchafft für 
den Ankauf von Landgütern durch invalide Soldaten und 
zugleich zur Gewährung von Krediten an dieſe Siedler. Zu 
dieſem Fundus ſollen die Enteigneten beitragen, und war 
fo, daß von den ihnen zukommenden Summen 5—30 Proz. 
des Preiſes verloren gehen. Alſo wiederum eine neue Be⸗ 
ſchneidung des bereits auf die Hälfte herabgeſetzten Ent⸗ 
ſchädigungspreiſes. Nach dem Geſetz über die Finanzierung 
der Agrarreform bekommt endlich der Enteignete den An⸗ 
kaufspreis nicht bar, ſondern in Schatzſcheinen, die erſt nach 
zwei Jahren ausgetauſcht werden können. Das iſt der 
letzte Schlag, der den Hypothekenbeſitzer trifft, nachdem fie 
ſchon ruiniert ſind durch Gleichſetzung des Wertes der Gold⸗ 
mark mit der Papiermark. Dieſes Agrarreformgaſetz 
widerſpricht alſo der Konſtitution und der allgemeinen 
rechtlichen Auffaſſung überhaupt. Deshalb gelten alle ihre 
Vorſchriften, die der Konſtitution widerſprechen. ſeit dem 
1. Juni nicht mehr. Das oberſte Gericht wird ſo ent⸗ 
ſcheiden müſſen, wenn einmal die Sache an dasſelbe heran⸗ 
kommt. Mit Recht ſagt deshalb Prof. Jaworski in 
ſeinem letzten Buch: „Der rechtliche Staat und die Agrar⸗ 
reform“, daß eine Reform der Agrarreform un⸗ 
bedingt nötig ſei. Denn fo wie die Sache jetzt 
ſteht, bekommen die Bauern kein Land und 
der Staat verliert ſeinen koſtbarſten Schatz: 
das Rechtsgefühl im Volke. Je mehr man 
Anhänger der Agrarreform iſt, um ſo mehr muß man ihre 
Anderung herbeiwünſchen, und zwar von Anfang bis zu 
Ende. Die Agrarreform iſt zum demagbaiſchen Mittel für 
die Volksparteiler geworden, die nach Herrſchaft ſtreben 
und rg bereichern wollen, ein Mittel des Stimmenfangs. 
Eine Landreform muß unbedingt durchgeführt werden. 
aber vernünftig und anſtändig im Rahmen 
rechtlicher Auffaſſung. Der Kampf um eine 
ſolche Agrarreform wird ein Kampf ums 
Recht ſein in vollſter Bedeutung des Wortes.“ 


Wir bedauern jetzt nahezu, daß Herr Kierski nicht das 
Sienter des Herrn Karaſiewiez übernommen hat. Gewiß 
würde unter ſeinem Regiment kein Anſiedler kein deutſcher 
Gutsbeſitzer enteianet werden. Denn das Eigentumsrecht 
iſt heilia, darin haben wir mit dem Herrn Oberprokurator 
vollkommen eine Meinung. 


Die K⸗ binettskriſe. 


Was heute in Warſchau geſchieht, iſt ein typiſches Bei⸗ 
ſpiel der Unſicherheit und des völligen Mangels an Rechts⸗ 
achtung in unſeren politiſchen Verhältniſſen. Die Gründe 
für die Kriſis find bislang vollkommen unklar und 
geheimnisvoll. Angeblich ſoll der Staatspräſident bei 
der Beſprechung der außenpolitiſchen Lage dem 
Miniſterrat, beſonders dem Außenminiſter Skirmunt 


vorgeworfen haben, daß er die Lage zu optimiſtiſch beurteile 


a vor allem den Ruſſen gegenüber zu wenig Rücksrat 
zeige. Polniſche Blätter deuten an, daß ſie über die Einzel⸗ 
heiten der Beſprechung, über die Form und den Ton des 
Auftretens des Staatspräſidenten lieber ſchweigen. 

In der Tat wurde die ganze Angelegenheit 
ohne das Parlament abgewickelt, was in einem 
konſtitutionellen Staat doch etwas unkonſtitutionell ſein 
dürfte. Nach dem Kommentar des bekannten Rechtslehrers 
Jaworski in ſeinem Werk „Das Recht des polnischen 
Staates“ darf „der Präfident, der mit der Regierung in 
Konflikt geraten ift, dieſe nicht entlaſſen. Der Präſident er- 
nennt in Wahrheit die Miniſter, aber nur die, die von der 
Mehrheit des Sejm gewollt find, Er kann fie des Amtes 
nicht entheben, wenn fie die Mehrheit für ſich haben, auch 
wenn fie eine Politik betreiben, die feiner Überzeugung 
widerſpricht“. f 


Beſtürzung im Seim. 


Wie die „Gaz. Warsz.“ berichtet, wurde der Rücktritt 
des Kabinetts in den Sejmkreiſen mit n Beſtürzung 


aufgenommen, und zwar aus dem Grunde, die De⸗ 


mifſion kurz vor den Neuwahlen erfolgte und 
zu einem Zeitpunkt, wo die Ausſichten zur Bildung einer 
parlamentariſchen Regierung fait gänzlich ausſichtstos find. 

Soviel aus den in den Sejmkreiſen nach Empfang ber 
Nachricht vom Rücktritt des Kabinetts ar Unter» 
redungen zu ſchließen iſt, verurteilen fel 1 die linken Par⸗ 
teien die Art und Weiſe, wie der Konflikt hervorgerufen 
wurde, auf das ſchärfſte. 5 


Die neuen Kandidaten. 


In den Wandelgängen des Seim werden bereits die 
Namen von Männern genannt, die man als Hauptkandi⸗ 
daten für den Poſten des Miniſterpräſidenten anſieht, näm⸗ 
lich: onikowski, Steslowicez und General Sie 
korski. Die Wahrſcheinlichkeit, daß Ponikowski zum 
zweitenmal an die Spitze des Kabinetts tritt, hält man je⸗ 
doch für gering. N 

Die Kandidatur Ponikowski ſcheint im voraus 
keine Ausſichten zu beſitzen, da der Staatspräſident ein Kabi⸗ 
nett verlangt, das die Unterſtützung der Seim⸗Mehrheit be⸗ 
ſäße und weil wegen des Mangels dieſer Unterſtützung 
Ponikowski die Demiſſion erteilt wurde. Daß aber der 

egenwärtige Seim eine beſtimmte Mehrheit nicht auſzu⸗ 
ringen vermag, iſt bereits genügend erwieſen. 


Danziger Börſe am 8. guni. 


(Vor börslich er Stand um 10 Uhr vorm.) 
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Auch die Kandidatur des Herrn Steskowicz wird 
ſich wohl nicht durchſetzen, da Steslowicz Mitglied einer dem 
Belvedere ganz und gar ergebenen Partei iſt. Was 
General Sikorski betrifft, jo würde dieſe Kandidatur 
der Einführung einer Diktatur gleichkommen. 

Demnach iſt die Lage ſehr verzwickt. Ein raſcher Aus⸗ 
weg aber iſt angeſichts der Zerrüttung im Seim nicht zu er⸗ 
hoffen und die gerade in den gegenwärtigen Tagen ſo ge⸗ 
fährliche Regierungskriſe wird ſicherlich nicht in raſch bei⸗ 
gelegt werden können. 


Die Piaſten für eine Beamtenregierung. 


Der Abgeordnete Rataj (P. S. L.), dem von 
Belvedere⸗feindlicher Seite die Hauptſchuld an der 
Kriſe zugeſchrieben wird, erklärte, über ſeine An⸗ 
ſichten betreffend die Löſung der Kabinettskriſe befragt, 


daß ſeine Partei ſich allen Verſuchen zur Bildung eines par⸗ 
lamentariſchen Kabinetts widerſetzen werde und daß fie die 
einzige Möglichkeit zur Beſchleunigung der Löſung darin 
ſieht, daß die bisherige Art und Weiſe der Kabinettsbildung 
eine Anderung erfahre. und zwar müßte ſeiner Anſicht nach 
der Staatschef mehr Anteil als bisher an der Neubildung 
des Kabinetts nehmen durch Aufſtellung eines entſprechenden 
Kandidaten, und ihm die Zuſammenarbeit mit Seimparteien 
bei der Neubildung des Kabinetts zu empfehlen. 


Weſtfäliſche Polen im Wilnagebiet. 


Am 31. Mai weilten in Wilna Vertreter des 
„Vollzugskomitees der Polen in Weſtfalen“, 
und zwar die Herren Mielczynski und Barlik, die hier 
eingetroffen waren, um eine Aktion zur Anſiedlung 
der polniſchen Reemigranten in den öſt⸗ 
lichen Gebieten Polen, eee Vorher 
e daß Herren in Nowogrödek, wo fie im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Herrn Wofewoden erklärten, daß in 
allernächſter Zeit 170 Volksſchullehrer aus Weſt⸗ 
falen nach der Wojewodſchaft Nowogrödek kommen 
würden. 

Nachdem ſich die Herren Mielczynski und Barlik mit 
den Verhältniſſen in Lida und Wilna bekanntgemacht 
hatten, begaben ſie ſich nach Warſchau, um beim Herrn 
Finanzminiſter zwecks Gewährung eines Kredits 
zum Ankauf eines größeren Gutes im Wilnagebiet zur 
Anſiedlung von 30 Familien vorſtellig zu werden. 

Den Delegierten der Rückwanderer wurde in Warſchau 
die Verſicherung gegeben, daß die Regierung ihre An⸗ 
ſiedlungspläne ausgiebig unterſtützen werde. In Weſt⸗ 
falen befinden ſich angeblich gegen 400 000 Perſonen, die 
den Wunſch hegen, nach ihrer Heimat zurückzukehren und 
die auch zu intenſiver Arbeit geeignet ſind. Die Mittel 
jedoch, die der Reemigration zur Verfügung ftehen, find 
höchſt unbedeutend, weshalb ſie auch gezwungen 
ſind, Kredite der Regierung in Anſpruch zu nehmen. 

An dieſer Meldung iſt intereſſant, daß nur die ärmeren 
Schichten der weſtfäliſchen polniſchen Bevölkerung nach 
Polen zurückkehren; wer es in Deutſchland zu etwas ge⸗ 
bracht hat, bleibt dort wohnen, von zahlreichen Organs 
ſationen geſchützt, in voller Gleichberechtigung mit den 
deutſchen Mitbürgern, trotzdem das Deutſche Reich — im 


Unterſchied zu der Polniſchen Republik — kein Nationa⸗ 


litätenſtaat, ſondern ein Nationalſtaat iſt. Wir ſind ſtolz 
auf dich, geknechtete deutſche Heimat. Daß du Böſes mit 
Gutem vergiltſt und 170 polniſche Lehrer in deinen 
Grenzen ausgebildet haſt, damit ſie der Kultur unſerer 
öſtlichen Gebiete aufhelfen, das zeigt deinen abgetrennten 
Kindern, daß du deine preußiſche Sendung niemals auf⸗ 
geben wirſt, deren Hauptmerkmal darin beſteht, daß der 
deutſche Geiſt uneigennützig ſelbſt fremdes Volkstum zum 
Träger ſeiner unſterblichen Ideen erhebt. 


Annes Kapital in guad 


In Zuſammenhang mit der Konferenz in Genng wird 
die Frage, in welchem Maße und in welcher Art ausländi⸗ 
ſches Kapital in Rußland untergebracht iſt, von dem Mos⸗ 

kauer Berichterſtatter des „Revaler Boten“ beſprochen. Will 
man die zahlreichen Berichte, die im Oberſten Allruſſiſchen 
Wirtſchaftsrate gemacht worden ſind und die diesbezüglichen 
Aufſätze in der Moskauer Preſſe zuſammenfaſſen, jo erail 
ſich in Kürze folgendes Bild: Am ſtärkſten vertreten iſt in 
Rußland deutſches Kapital, das in unzähligen Be⸗ 
trieben, die über ganz Rußland zerſtreut ſind, beteiligt iſt, 
oder richtiger geſagt, e war, beſonders im Gouverne⸗ 
ment Moskau und in Turkeſtan, außerdem in den ehemali⸗ 
gen baltiſchen Provinzen und in Polen, hauptſächlich im In⸗ 
duſtrierayon Lodz. Dieſe beiden letzten Gebiete fallen für 
Sowjetrußland nun fort. Das Kapital konzentriert ſich vor 
allem in den Städten, wie Petersburg, Moskau, Charkow, 
Odeſſa uſw. Zu bemerken iſt, daß ein Teil des reichsdeutſchen 
Kapitals durch den häufigen übergang Reichsdeutſcher zur 
ruſſiſchen Untertanſchaft ſchon nicht mehr als ausländisches 
Kapital angefehen werden kann. Außerdem arbeitete 
deutſches Kapital überaus ſtark durch Kreditvorſtreckungen 
in Rußland: auch dieſes Kapital wird man fo gut wie ver⸗ 
loren anſehen müſſen falls es nicht gelingen ſollte, im Laufe 
der Zeit diesbezügliche Vereinbarungen zu treffen 

Darum iſt heute Frankreich der größte Gläubiger 
Rußlands; hier liegt das Schwergewicht in den ruſſiſchen 
Staatsanleihen, um deren Anerkennung ſich bekanntlich 
Frankreich zurzeit ſo ſehr bemüht. Stark vertreten war 
belgiſches Kapital, das vor allem in Südrußland (der 
heutigen gutonomen Ukraine) in den dortigen Kohlenberg⸗ 
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werken und in der führuffiihen metallurgiſchen Induſtrie 
untergebracht war. England hatte es hauptſächlich auf 
die Naphthaquellen im Kaukaſus abgeſehen, wo in den 
Naphthabezirken Grosny und Maikop hauptſächlich eng⸗ 
liſches Kapital inveſtiert iſt, und außerdem ſchwediſches 
Kapital in Baku. 

Die kapitaliſtiſche Eroberung Rußlands begann beſon⸗ 
ders intenſiv in den letzten Jahren vor dem Weltkriege; 
hier läßt ſich faſt ein „Wettrennen“ ausländiſchen Kapitals 
konſtatieren und die Ruſſen nehmen an, daß, falls die Ver⸗ 
handlungen im Haag günſtig verlaufen ſollten, ein noch 
intenſiveres Wettrennen des ausländiſchen 
Kapitals in Rußland ſofort einſetzen wird. Allein in 
den Jahren 1909—1912 entſtanden in Rußland über 400 
große Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen mit einem 
Kapital von ca. 500 Millionen Rubel. 

Bekanntlich begann mit dem Einſetzen der ſogenannten 
neuen Wirtſchaftspolitik im Sowfjetſtaat das 
Ausland ſich beſonders intenſiv für Rußland zu inter⸗ 
eſſieren, auf der Suche nach einem neuen Arbeitsfeld für 
ſein Kapital. Doch läßt ſich feſtſtellen, daß irgend welche 
größeren praktiſchen Reſultate hierbei bisher nicht erzielt 
wurden. Die Projekte und Verhandlungen ſcheiterten 
hauptſächlich an den Sowjetgeſetzen, an dem Mißtrauen des 
Auslandes und an der Unſicherheit der Geſamtſituation. 
Sehr viele Vertreter ausländiſchen Kapitals bereiſten und 
bereiſen gegenwärtig die ruſſiſchen Provinzen (ja, zurzeit 
noch viel mehr, als je zavor), aber konkrete Formen nehmen 
die zahlreichen Projekte, die beiderſeits unterbreitet und 
durchgeſprochen werden, nur ſelten an. 

Einen beſonders großen Erfolg verſprachen ſich die 
Ruſſen auf dem Gebiete der Konzeſſionen. Als das 
diesbezügliche Dekret vor vielen Monaten erſchien, da 
dachte man ſich die Lage ſo, daß nun eine Flut von aus⸗ 
ländiſchen Konzeſſionären das Land überſchwemmen würde 
und daß baldigſt für Rußland vorteilhafteſte Konzeſſionen 
abgeſchloſſen ſein würden. Doch im Laufe der Zeit ſtellte 
es ſich heraus, daß gerade die Konzeſſionen dasjenige Ge⸗ 
biet ſein, wo bisher ſehr wenig Günſtiges und Konkretes 
erzielt worden iſt. 

Weit paſſender erſchien dem ausländiſchen Kapital eine 
neue Vertragsform in der Art ſogenannter „Gemiſchter 
Geſellſchaften“, an denen einerſeits der Ausländer, 
andererſeits der Sowjetſtaat durch feine Organe vertreten 
iſt. Es iſt eine Art Akttenunternehmen, wobei der Sowjet⸗ 
ſtaat mindeſtens 51 Anteile beſitzen muß. Dieſer neuen 
Form, die ſeit einigen Monaten aufgekommen iſt, bringt 
der Ausländer weit mehr Sympathien entgegen als den 
Konzeſſionen und ſchon iſt viel ausländiſches, beſon ders 
deutſches Kapital für ſolche „Gemiſchten Geſellſchaften“ 


herangezogen worden. Erwähnt ſei z. B. „Die deutſch⸗ 


ruſſiſche Transportgeſellſchaft“, die von der 
Hamburg⸗Amerika Linie und der Sowjetregierung gegrün⸗ 
det iſt und die Verlagsgeſellſchaft „Kniga“ („Das Buch“), 
wo gleichfalls einerſeits die Sowjetregierung und anderer⸗ 
ſeits eine deutſche Verlagsfirma beteiligt iſt. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, den ungeheuren 

angel an Lehr⸗ und Schulbüchern, der zurzeit in ganz 
Sowfetrußland fühlbar iſt, zu bekämpfen. 

Doch im großen und ganzen hängt die Frage der zu⸗ 
künftigen Betätigung ausländiſchen Kapitals in Sowfjet⸗ 
rußland außerordentlich davon ab, was im Haag beſchloſſen 
wird. Nur eines ſteht jetzt ſchon feſt: durch den kürzlich in 
Rapallo abgeſchloſſenen dentſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
trag iſt dem deutſchen Kapital ſchon jetzt ein überaus weites 
Betätigungsfeld in Rußland eröffnet worden, beſonders da 
laut Vertrag der Grundſatz der Meiſtbegünſtigung 
maßgebend iſt. Schon ſchreitet deutſches Kapital und deut⸗ 
ſcher Unternehmungsgeiſt an der Spitze der 
Ausländer in Rußland. Betont ſei, daß außerdem 
in Rußland eine ausgeſprochene Sympathie für Deutſchland 
herrſcht und im Wachſen begriffen iſt. Symptomatiſch iſt es, 
daß ſogar eine Deutſche Induſtrieausſtellung im 
Juli in Moskau geplant wird. N 


Republik Polen. 


Rückgabe polniſcher Lokomotiven. 


Auf der letzten Sitzung der Eiſenbahnunterkommiſſion 
der gemiſchten Reevakuationskommiſſion wurde die Reihen⸗ 
folge der übernahme der Polen gehörigen Lo⸗ 
komotiven feſtgeſetzt, welche ſich auf folgenden Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkten befinden: Jekaterinoslaw 55 Lokomotiven, 
Petersburg — 22, Bologoje — 22, Ploskirow — 8, Batajsk 
— 18, Jaroslawl — 2, Homel 11 Lokomotiven. Die Über 
nahme dieſer Lokomotiven ſooll im Auguſt d. J. beendet 
ſein. Bereits im Lauſe der nächſten Woche begibt ſich eine 
polniſche Kommiſſion nach Jaroslawl, um die dort befind⸗ 
lichen Lokomotiven in Empfang zu nehmen. 


Der Schutz der in Gefangenſchaft befindlichen Polen. 


Der Geſchäftsträger der polniſchen Re⸗ 
gierung in der Ukraine, Herr Berenſohn, richtete 
an den Volkskommiſſar für auswärtige Angelenheiten in 
Charkow eine Note, in welcher er der ukrainiſchen Regie⸗ 
rung vorwirft, daß ſie ſtändig und ſyſtematiſch jedweder 

eilung von Auskünften in Sachen der in der 
Ukraine gefangengehaltenen Polen aus dem 
Wege gehe, im günſtigſten Falle aber Auskünfte erteile, 
die auf Unwahrheit beruhen. Die Note ſtellt feſt, daß die 
ulrainiſchen Behörden auf dieſe Weiſe das tragiſche Los, 
das die Polen auf ukrainiſchem Gebiet wiederholt ge⸗ 
troffen hat, vor der polniſchen Geſandtſchaft zu verheim⸗ 
lichen ſuchen und es den polniſchen Vertretern unmöglich 
machen, den Opfern der Willkür der Tſcheres⸗ 
wytſchajka den gehörigen Schutz angedeihen zu laſſen. 
In Beantwortung dieſer Note teilte der Vertreter des 
Volkskommiſſars für auswärtige Angelegenheiten, Herr 
Konarski, Herrn Berenſohn mit, daß er eine unverzügliche 
Unterſuchung der vorgebrachten Beſchwerden angeordnet 
habe und daß, falls die Schuld der Beamten ermieſen fein 
ſollte, dieſelben auf das ſtreugſte beſtraft werden 


würden. 
Deutſches Reich. 


Vom Reparationsausſchuß. 


Paris, 8. Juni. Die franzöſiſche Regierung hat durch 
die Entſcheidung der Reparationskommiſſion einen ſchweren 
Schlag erhalten. Belgien hat die Gefolgſchaft 
verweigert. Die franzöſiſche Offentlichkeit 
iſt darüber ſehr beunruhigt. Die Blätter verſuchen, 
den geſtrigen Beſchluß der Reparationskommiſſion in Frage 
zu ſtellen. Sie führen aus, daß alle Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion gemäß dem Friedensvertrage einſtimmig gefaßt wer⸗ 
den müſſen, um wirkſam zu ſein. (Dieſe Auffaſſung ent⸗ 
behrt aber jeder Grundlage.) Der Präſident der Repara⸗ 
tionskommiſſion erklärte, daß der gefaßte Eutſcheid, obwahl 
er nur durch die Mehrheit, nicht durch Einſtimmigkeit gefaßt 
ſei, Gültigkeit habe. Es wird jetzt darauf hingewiesen, daß 
durch dieſen Entſcheid nach franzöſiſcher Anſicht die ganze 


Sanktionsfrage wieder aufgerollt werde. 
* 
Der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den 


Kapitänleutnant a. D. von Killinger, der beſchuldigt wird, 
die mutmaßlichen Mörder des Reichstagsabgeordneten 
Erzberger, die Studenten Schultz und Tilleſſen. unterſtützt 


zu haben, nahm heute unter großem Andrang im Schwur⸗ 
1 des alten Ritterhauſes in Offenburg ſeinen 
nfang. 

Die deutſche Konſularmiſſion unter Leitung Keßlers 
und unter Teilnahme angeſehener deutſcher Geſchäftsleute 
iſt in Petersburg eingetroffen. Es fand bereits eine Zu⸗ 
ſammenkunft von Vertretern der ruſſiſchen und deutſchen 
Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftsorganiſationen ſtatt. 

Die Achte Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
hat erkannt: Die Nummern 153, 158, 161 des 28. Jahrgangs 
der Zeitſchrift „La rire“ ſind unbrauchbar zu machen. Das 
Urteil iſt rechtskräftig geworden. In der Begründung ſind 
eine Reihe von unzüchtigen Inſeraten aufgeführt, welche 
in der Zeitſchrift enthalten waren und der Verbreitung 
unzüchtiger Photographien und Literatur dienten. 


Aus anderen Ländern. 


Ein ruſſiſch⸗tſchechiſcher Vertrag. 


Am 5. Juni iſt in Prag der ruſſiſch⸗tſchechiſche Vertrag 
unterſchrieben worden. Der Vertrag, in der Hauptſache ein 
Handels vertrag, anerkennt in feinem politiſchen Tefl 
die ruſſiſche Vertretung in Prag als die einzige Vertretung, 
die einen ſtaatlichen Vertrag abſchließen kann. Der Ver⸗ 
trag legt der tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Regierung die Ver⸗ 
pflichtung auf, alle offiziellen Beziehungen zu den feind⸗ 
lichen Emigrantengruppen und Organiſationen und ſolchen 
Perſonen, die den Kampf gegen die Sowjetregierung zum 
Ziel haben, aufzuheben. Dieſe Verpflichtung iſt 1 
Es wurde beſchloſſen, in nächſter Zukunft Konventionen 
zur Wiederaufnahme der Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
und Transportver bindungen absuſchließen, ge⸗ 
mäß den internationalen Verträgen und Abkommen. Der 
Vertrag garantiert das Eigentum Rußlands und 
der Tſchechoſlowakei auf den Territorien des anderen Lan⸗ 
des. Keins der vertraoſchließenden Länder hat das Recht, 
ohne vorige ſechsmonatige Kündigung den Vertrag zu 
annullieren. 


Tſchechoſlowakei und Kleine Entente. 90 


Die öffentliche Meinung der Tſchechoflowakei ſcheint die 
politiſche Bedeutung der Kleinen Entente nicht allzu opti⸗ 
miſtiſch einzuſchätzen. Das offizielle Blatt der tſchechſſchen 
Nationaldemokraten „Narodnie, demokracie“, weiſt anläßlich 
des geplanten zwanzigjährigen Bündniſſes 
zwiſchen den Staaten der Kleinen Entente darauf hin, daß 
es mit den Intereſſen der Tſchechoſlowakei 
nicht vereinbar ſei, ſich mit einem Staate wie Rumä⸗ 
nien auf fo lange Zeit zu binden, da die rumäniſche Politik 
mit Rückſicht auf die beßarabiſche Frage nicht mit der tſchechi⸗ 
ſchen in Einklang zu bringen ſei. Die zahlreichen Konflikte, 
welche zwiſchen den einzelnen Staaten der Kleinen Entente 
in der Luſt ſchweben, und beſonders der Konflikt Süd⸗ 
ſlawiens mit Italien erlaubten der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Politik nicht, alles auf die Kleine Entente zu ſetzen. 
Die tſchechiſche Nationaldemokratie beabſichtigt, in dieſer 
Richtung auf Miniſter Beneſch einzuwirken. 


Der kranke Lenin. 


über die Erkrankung Lenins wurde am 4. Juni 
folgendes amtliche Bulletin veröffentlicht: Am 24. Mai er⸗ 
krankte Lenin an einem heftigen Darmkatarrh mit einer 
Temperaturerhöhung von 38,5. Infolge der vorhergehen⸗ 
den allgemeinen Übermüdung zog dieſe Erkrankung eine 
Verſchlimmerung des Nervenzuſtandes und kleine Störun⸗ 
gen in der Blutzirkulation nach ſich, was ſich jedoch nach 
einigen Tagen wieder hob. Gegenwärtig iſt die Temperatur 
normal, das Allgemeinbeſinden gut. Der Kranke, dem 
für die nächſte Zeit allgemeine Ruhe vorgeſchrieben iſt, be⸗ 
findet ſich auf dem Wege völliger Erholung. 
Das Bulletin iſt von Profeſſor Förſter, Profeſſor Kramer, 
den Doktoren Lewin, Koſchewnikow, Gautier und dem 
1 für Geſundheitsweſen Semaſchko unter⸗ 
zeichnet. f 4 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 8. Juni. 


8 Geldausfuhr. Die Frage, wieviel Geld man nach 
Deutſchland bei der einfachen Ausreiſe ohne 
beſondere Erlaubnis mitnehmen darf, wird 
durch Artikel 10 der Verordnung über den Deviſen⸗ 
handel (veröffentlicht im Dꝛiennik Uſtaw Nr. 18 vom 24. Fe⸗ 
bruar 1921) beantwortet, der folgenden Wortlaut hat: „Die 
Ausfuhr von Auslandsvaluten und Deviſen, die nicht aus 
Käufen in Deviſenbanken hervorgegangen find, iſt ohne Les 
ſondere Erlaubnis bis zu einer Höhe von 150 Schwei⸗ 
zer Franken oder des gleichen Wertes in anderen Va⸗ 
luten erlaubt. Für die Ausfuhr von Summen bis zur Höhe 
von 1000 Schweizer Franken oder des gleichen Wertes in 
anderen Valuten iſt die Erlaubnis der Polniſchen Landes⸗ 
darlehnskaſſe oder einer ihrer Abteilungen erforderlich. 
Eine ſolche Erlaubnis wird Saen Vorzeigung des Aus⸗ 
landspaſſes erteilt werden. ie Erlaubnis zur Ausfuhr 
von größeren Summen erteilt das Finanzminiſterium oder 
die von ihm beſtimmten Organe.“ — der Schweizer 
Frank an der Berliner Börſe jetzt ungefähr 50 deutſche Mark 
koſtet, ſo ſind 150 Schweizer Franken ungefähr ſo viel wie 
7500 deutſche Mark. Dieſe Summe kann man alſo ohne 
irgend welche Erlaubnis in deutſchem Gelde mitnehmen und 
außerdem noch 20000 Mark polniſches Geld. 


8 Die Pfingſttagung der deutſchen Lehrerſchaft Polens 
wurde geſtern unter zahlreicher Beteiligung hier abgehalten. 
Wir kommen morgen in einem eingehenden Bericht näher 
darauf zurück. 

8 Schützenbrüderſchaft Bydgoszez. Das diesjährige 
Gilde ⸗Königsſchießen wurde am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag nachmittags IA Uhr im Schützenhauſe durch den 
Vorſitzenden Stadtvizepräſidenten Dr. Chmielarski mit 
feierlicher Anſprache eröffnet. Einige 70 Schützen hatten 
hierzu im Schießſaale im Halbkreiſe Aufſtellung genommen. 
Die vorjährigen Würdenträger wurden von dem Vorſitzen⸗ 
den beſonders begrüßt und zu erneuter Wirkſamkeit er⸗ 
mahnt. Hierauf nahm das Schießen ſeinen Anfang. Da die 
Königswürde und die übrigen Würdenträger diesmal nach 
dem beſten Schuß am dritten Feiertage ermittelt wurden, 
neigten ſich die Schießenden zumeiſt den Proben⸗ und Geld⸗ 
ſcheiben zu. Am dritten Feiertag wurde das Schießen fort⸗ 
geſetzt und es entwickelte ſich nunmehr ein heißer Kampf um 
Orden, Würden und Preiſe. Schützenkönig wurde mit 
135 Teiler Kaufmann Cyrus, 1. Ritter Homdopath 
Kasprzewski mit 161, 2. Ritter Schneidermeiſter Dorſch 
mit 180½, 1. Leutnant Tierarzt Wollſchläger mit 184, 
2. Leutnant Maſchinenfabrikant Zimmermann mit 212, 
Fähnrich Stadthauptkaſſenbuchhalter Arendt mit 220 Tei⸗ 
lern. en vom Kameraden Kaufmann Auguſt Feldt bei 
ſeinem Weggange von hier geſtifteten Troſtpreisorden er⸗ 
rang mit 248 Teilern der Friſeur Erich Uthke. Den 
weiter vom Goldarbeiter Kinder geſtifteten Orden für einen 
Schützen, der bis jetzt noch keinerlei Orden erhalten hat, er⸗ 
rang mit 52 Ringen Abſchuß 20 der Kaufmann Jan Mila⸗ 
nowski. Bei 
20 Kameraden ihre erzielten Preiſe mit zuſammen 
für den dritten Feiertag zur Verfügung geſtellt, wovon 
30 neue Preiſe hergeſtellt wurden. Als die beſten Schützen 
gingen die Kameraden Steinborn, Kaſterke und Leon Idz⸗ 
kowski hervor. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 250 bis 
25 Mark abwärts. Um 7½ Uhr endete das Schießen, worauf 


einem früheren Prämienſchießen hatten 


um 8 Uhr der kameradſchaftliche Kommers begann und 
bis gegen 10 Uhr andauerte. Der ſtellv. Vorſitzende Stadt⸗ 
rat Milchert nahm hierbei die Proklamation, Kam. vo 

Kalkſtein die Dekorierung, Kam. Mündner die Aus⸗ 
zahlung der Prämien vor. Verſchiedene ernſte und heitere 
Reden wurden hierbei gehalten und endeten zumeiſt au 
die Gilde und die neuen Würdenträger. Inzwiſchen hatte 
ſich ein reicher Damenflor im Könſgsſaale eingefunden. 
worauf der Ball mit einer Königspolonaiſe eröffnet wurde, 
und ſchließlich bis zum anderen Morgen andauerte. Das 
ganze Schützenfeſt verlief in ſchönſter, harmoniſcher Weiſe 
Nicht unerwähnt ſei noch, daß der Schützenwirt Kowalewsk 
am zweiten Feiertage ein Schützenvolksfeſt im Garten m 

Beluſtigungen aller Art veranſtaltet hatte, zu dem ſehr viele 


Beſucher erſchienen waren. 
gab es kürzlich, bis ein⸗ 


$ Eine Film⸗Uraufführun 5 
ſchließlich dritten Feiertag im Kinogarten „Polonia“, Bahn⸗ 
Verfaſſer des 


hofſtraße 85/37 (früher Viktortagarten). 
Films war Maxim Hauſchild und hergeſtellt von der 
Bromberger Poloniafilmfabrik. Der Film („Gabys golde⸗ 
nes Bett“) ſchildert den Lebensweg eines jungen Waren⸗ 
hausmädchens, das ſich nach Wohlleben und Luxus ſehnt 
und erkennen muß, daß auch darin nicht das Glück liegt. — 
Die Titelrolle wurde von der blonden Lia Fein in her⸗ 
vorragender Weiſe verkörpert. Ein natürliches, un⸗ 
manteriertes Spiel von humoriſtiſchen Einzelheiten bis zum 
tragiſchen Tod in der Fremde packend und ergreifend dar⸗ 
geſtellt. Der Film iſt, wie wir hören, ſchon nach Dentſch⸗ 
Er und läuft in Berlin bereits mit großem 
rfolg. 

§ Die Deutſche Bühne ſchloß geſtern ihre Spiel⸗ 
zeit mit der hundertſten Borftellumg ab. Bei 
überfülltem Hauſe gab es das Volksſtück „Unter der 
blühenden Linde“. Bei Schluß des zweiten Aktes, als ein 
hübſches Gruppenbild den Bühnenrahmen füllte, wurde 
dem Leiter der Deutſchen Bühne, Dr. Titze, ein von den 
Mitgliedern geitifteter Kranz überreicht, ebenſo auch dem 
Leiter des bewährten Orcheſters, Herrn Niehus, namens 
der Orcheſtermitglieder. Alsdann hielt Dr. Titze eine kurze 
Anſprache, in der er auf den guten Erfolg der abgelaufenen 
zweiten Spielzeit hinwies und die Hoffnung ausſprach, 
daß zum nächſten Herbſt die Deutſche Bühne ihre Pforten 
von neuem werde öffnen können. In der neuen Spielzeit 
müßte dieſes aber auf einer anderen Grundlage geſcheßen, 
als bisher. Die deutſche Bevölkerung müßte die Bühne 
mit Spenden unterſtützen, und dieſes könnte durch Grün⸗ 
dung eines umfangreichen Theatervereins geſchehen. Reich⸗ 
licher Beifall bekundete die Zuſtimmung der Beſucher. 

§ Wieder ein Selbſtmord. In letzter Nacht beging der 
Photograph Alfdag, wohnhaft in der Pfarrſtraße, Selbſtmord 
durch Vergiftung. Er trug ſich, wie wir erfahren, ſchon 
längere Zeit mit Selbſtmordgedanken, da er ſich in einer 
ſehr großen wirtſchaftlichen Notlage befand und keine Ar⸗ 
beit hatte. — Das wäre im Zeitraum einer Woche der vierte 
1 % Selbſtmordes in unſerer Stadt. Eine traurige 
Statiſtik! 1 

In polizeilicher Aufbewahrung befinden fih u. a. 
folgende aus Diebſtählen herrührende Silber- 
ſachen: Verſchiedene Löffel mit 
E. R. und S., Gabeln mit den Monogrammen D. B., 

. B., H. B. und ohne Monogramme, ferner Servietten⸗ 
ringe, gezeichnet C. K., 8 B., G. S., A. B. und B. 
§ Pferdediebſtahl. In der Nacht zum 7. wurden dem 
Veſitzer Zyborski aus Wileze, Kreis Bromberg, zwe 
Pferde und ein Pferdegeſchirr aus dem Stall geſtohlen. 
Die Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden. 

8 Großer Einbruchsdiebſtahl. i dem Beſitzer Friede 
in Pyszezyn, Kr. Bromberg, wurde geſtern nacht einge“ 
brochen. Die Diebe erbeuteten Silberſachen, Wäſche und 
andere Sachen im Werte von drei Millionen Mark. 

S Einbruchsdiebſtabl. 


den Monogrammen 


Geſtern drangen Einbrecher in 


die Wohnung der Frau Pauline Schreiber, Danziger 


Straße 58. Sie entwendeten ein Paar lange Stiefel, ein 
Paar Herrenſchnürſchuhe, ein Paar Damenlackſchuhe und 
ein Paar gelbe Damenſchuhe, alles zuſammen im Werte 
von 60 000 Mark. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Muſikerverband in Bydaoszez. Nächſte Sitzung Dienstag 
13. d. M. vorm, 5411 Uhr. Vorſtand. (8706 
* * 1 


R. Penzkowo (Kreis Filehne). 4. Junk. Ein größeres : 


Schadenfeuer vernihtete am Donnerstag vier Ge⸗ 
höfte, wodurch fünf Familien faſt ihre ganze Habe 
verloren haben. Mitverbrannt ſind fünf Schweine und 
Geflügel. Leider hat es bei den Rettungsarbeiten ge⸗ 
wiſſenlofes Geſindel gegeben, das den Armſten noch 
von den geretteten Sachen verſchiedene Stücke entwendete. 
Da die kleinen Eigentümer nach früherer Tare, alſo ganz 
niedrig, verſichert waren, wird ihnen ein Aufbau kaum 
möglich ſein. Es iſt dies wieder eine Mahnung an alle, 
dem heutigen Geldwerte nach verſichern zu laſſen. 
* Poſen (Poznan), 7. Juni.. Moderne Kultur. 
Unter dieſer Spitzmarke erzählt das „Pol, Tagebl.“: Am 
erſten Pfinaſtfeiertage hielt es ein den beſſeren hier zuge“ 
wanderten Kreiſen angehörender Herr in Ferſitz für anne 
meſſen, auf ſeinem vorn heraus belegenen, von allen Seiten 
durchſichtigen Balkon ſeiner herrſchaftlichen Wohnung * 
vollſtändigen Adams koſtüm am hellen Tage 7 
Sonnenbad zu nehmen. Mitbewohner des Hauſes be 
reiteten, nachdem ſie ſich von dem Schreck des erſten A 
blicks erholt hatten, dem Herrn die nötige Abkühlung, 9 
dem fie über ihn einen Eimer Waſſer ausgo 05 
fie hatten offenbar für diefe Art Kultur noch nicht d 
nötige Verſtändnis. h ö 85 
* Poſen (Poznan), 6. Juni. Am Sonnabend vu 6 


erſten Nachmittagsſtunden wurde die ul, Strummpfomwa 11 


trae) der Schauplatz einer blutigen Fami € 
. 150 6 h) 5 1 7 Dans 3 1 9 SAT gem 
Joſef Kulesza le mit ſeiner Fran Ju a 

Aae en die letztere verließ Festen vor kurzem ihren 


Ehemann und begab ſich zu ihren in derfelben Straße wage 


haften Eltern, den Müller Andreas Gronowskiſchen ar 
leuten zurück. Am Sonnabend erſchſen Kules za im og ſſe 
kommiſſariat von Wilda und verſuchte dort polizeiliche 55 4 
zu erlangen, um ſeine Ehefrau zur Rückkehr zu ihm zu 
wegen. Die Polizei lehnte ihre Hilfe ab, da ſie ſich in 
artige Privatangelegenheiten nicht einmiſchen darf. G hie 
12 Uhr begab ſich Frau Kulesza mit ihrem Vater in he 
Stadt hinein. Als fie kaum die Wohnung verlaſſen barten 4 
ſtand Kulesza plötzlich vor ihnen und forderte feine 8 n 


ad 
ch u kan 


durch die Bruſt und verletzte auch noch ein zu 00 vorhin 
a 


Sla 
bverletz 
wurde, ſo daß ihre Überführung in das Stadtkrankengger⸗ 
letzung. Als Kulesza ſah, was er angerichtet hatte, ging er 
Revolver verſagte jedoch. Inzwiſchen hatte ſich eine a rüber 


Kulesza herſiel und an ihm Lynchjuſtiz aus ü bee der 


* Poſen (Poznan), 6. Juni. Geldfhranffnader Moſener Viehmarkt vom 7. Ju ni, 1 wurden 7,13¼—7,16½ Auszahlung Poſen 7,08%½—7,11½, Sranzöniäe 
Be ee nn en | Bi e e | Poli 
likateßwarengeſchäft in der ul. Zraeciego Mala 5 (früher . Bullen 1, Sorte 21.000 bis 22 900, 2. Sorte 17500 bis 18 000 M. bis 8515 furfe vom 7. en TORTE 


Theaterſtraße) neben dem Polizeipräſidium einen 
eſuch ab. Sie drangen vom Keller aus nach Durchbrechung N 000 W.. Er el 115 500 7 H. . J Sorte 78005000 N. Kursbericht. 
der Decke in den Zigarrenverkaufsraum ein und knabberten | D. Kälber 1. Sorte 19 000 bis 20 000 M. 2. Sorte 16 000 bis 18000 M. Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe 9 heute für deut 
1000- u. 100-Markſcheine 1375, für 50, 20» u. 10⸗Markſcheine 1 


dann den in einem anderen Raume ſtehenden Geldſchrank | 2. Schafe: 1. Sorte 1600017000 M., 2. Sorte 14000 —15 000 M. 
auf. Ob wieviel Ge e men i J. Schweine: 1. Sorte 35000 bis 36.000 M., 2. Sorte 33000 bis | für Heine Scheine 1275. Gold an: Silber 236. 
. un, wieviel Weib fie Deraußgenumnen een 23000 Bis 90000 M, Der Auftrieb betrug: 


urzeit noch feſtzuſtellen, da der Geſchäftsinhaber verreiſt iſt. MN. 
ickelgeld und einen Betrag von % Million Mark hoben | 7 Rinder, 268 Kälber. 2m Schafe 839 Schweine. — Tendenz: Berliner Deviſenkurſe. 
ſehr lebhaft. 
keiten nt liegen laſſen, vermutlich iſt die jener Getreideb den 1 e, GER rear B YB——Z— 
vſen örſe Ju r \ 
ere Summe ihrer Aufmerkſamkett entgangen. 100 ie ge X Delzentner.) Weizen 18 500—20 100. Roggen 16 600. ür brahliche 7. Junĩ 6. Juni nr | 
R. Schneidemühldien (Kreis Filchne), . Juni Dei dem | gerite 10 500-11500, Braugerite 11900-18:300, Safer 14400 bis un Mark Geld | Brief Geld Brief Parität. 
ekufmann Schönke wurde die Schaufenſterſcheibe 1500, 1 lesproz.) 24 700-2 700, Roggenmehl (ihproz.) Rn 
e an 1 und ſämtliche ausgeſtellten Sachen ent⸗ 1 5 Weigentlele 9800 9800, Roggentleie 10 200, Speiſekar⸗ | Holland . 100 Ou. |11285,88]11314.15|11260,90|11283.10l168 74 M 
u eln —,— Buenostlires Pede. 114.85 ; 35 _104.65| 1,78 „ 
* Poſen (Poznan), 7, Juni. Am Sonntag verhaf⸗ 8 Belgien . 10) Fres. | 2421.95 2428.05 81.00 
tete die Kriminalpoli = ein aus i b Norwegen 100 Kron. 5103.60 2195.501280 
rotſchin, . Bette 19882 Ahlägeisen In- Kurſe der Poſener Börke. 8 2 u 782340 12 
Fragen Stanislaw Kozmalski und ſeine 44 Jahre alte elle Kurſe. 7. 6. Sime . 100ff. M 624.20 2.900 81.00 „ 
rau Marianna geb. Rutkiewiez. Sie beſitzen dort ein 3d Rofene- Vfdbrieſe 0 6 Ceg Gendecee Pr alien 100 Lire | 1500,60 1801.90 81.004 
Dans fbi 11 5 53. 75 Sand. que Bra des Bettlers tft 4 een erde te. Enaland. .. Peter. | 1298.85 1 
ein krä e e A 2 z — . 1 Doll 2 8 20 „| 
Ihnen ein 15 Pfund 1 06 ere 2 8 ad, 5 18 den ſich ea. Suhtabe N u. E u. neue l Chemi na IN = Teantreich. 100 fees 2626.70 2628.30] 81.00, 
28 000 M Bl. Zwigzku Bbdsb.) I- VII. 7 05 Schweiz 100 Fres. 5818.10 5526.90 81.00 
ark befanden, welche ſie ſich uf der Digg, f I 190-180 * 
Dabinskierbettelt hatten. Bei ſeinem Verhör gab de Semen! Sovab.) VIII. — Wronki isch) Fe Spanien.. 100 Peſet. E 4545,70] 81,00 „ 
Mann an: „Er müſſe doch die Danina in Höhe von Sa e ..; na e Inc Fra, ö. Sen. 100 5 888.20 80225 99.95 
280 Mark bezahlen. | u Dyskontowy, * Pine Oſtrowo 1. 888 er 8 gars Ben 15 100 —.— 32.65 33,55 85.06 a 
3 Wytwornia Maszyn 
Handels⸗Nundſchau. . erfeld ee | — Warflerftandsnachrichten, 
Centrala Storſgedecz ) .. et Ri =? d der Weichſel betrug am 
* chließung von Reichs bankauſtalten im volniſch gewor⸗ Labamnmn * N er * wen). 722 Aa: = Net Kal aan 9 0085 Block — 200 
denen Oberſchleſien. Die Reichsbankanſtalt in Kattowitz en May . 1 Re — 0,29 (0,81), Fordon 0,18 (0,22), Culm 0,09 (0,11), Graudenz 
wird am 10. d. M. die in Königshütte am 9. d. M. neichloffen, Po an 56m Dre agel Blawat Polsii. . = 0,24 (0,2%, Kurzebrack 0,64 (0,68), Montau 0,10 (0,14), Piek 
Die bisher in Kattowitz und Königshütte vorhandenen Giro⸗ er A t Dom Ronfetening I. V. = 0,11 (0,07), Dirſchau 0,01 (0,04), Einlage 2,28 (2,80), Schier 
r ses her a EEE ER Centr. Rol. (Ldw. Bk. . IV 175 x 
Beundibarten. ee e ee ana galten, ie S eie Van ha Hurt Fiat, Bier. — | bort 252 (250). Die in Klammern angegebenen Zabl 
1 m., jun e 
eriter Linie in Beuthen weiter geführt. Copa en i Em b bee My geben den Waflerftand vom Tage varber au. 
Die Lieferung von oberſchleſiſcher Kohle roch der Tſchecho⸗ eis „Em. Sierakowskie Kob. Wügla] — 
5 = rtow. Sk d — Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Fiber Sefefgate“ in ran guerre Chrinte um fg ans Le Feen 80. e 2 rg 
Verwertungs recht auf die Ein⸗ und Ausfuhr oberſchleſiſcher En . 245 F 550 u rar! 8 en gf iſch; für Anzeigen "mb 
ohle aus den Polen zugeteilten Gebieten zu fihern. Die 940% Bk. 1 Bb.) LTi 240 Kabel I- II. ” 9.140 Reklamen: E. e Druck und Verlag von 
Sang a En zu We 5 x 1 55 ae ea Juno NEN wi A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
ande eſellſchaft umformen, die durch die Vereinigung TER egiiennotlerungen der Danziger n 
mehrerer tſchechoflowakiſcher Firmen und Banken gebildet | 7. Juni. Holl. Gulden d Gterli 1293.7 6. 42760. g 
wird. ; Dollar un Polennoten e 16¼ — 7 Warſchau Die h Nummer 8 6 Seiten. 


0 N re 475 r j * 2 — 2 

Hino LIBERT 4 Anfang pünktlich Atl ant 8 2 Be e Ab morsen (Freitao) 2. und letter 2 
schönst, Erstklassiges orchester unter Leitung des 

1 9 U. 6.15 u.8.15ubds. * Vert ae an ante tilmroutinierten Kapellm., Herrn Fine. 


7 EEE ede . 
> Kino Hristel 
B 9 Nur noch heute, Donnerstag! "wm 6851 
Mme a e! J Lady Hamilton 
9 Erster Tell. 
Freitag, Sonnabend und Montag 1 a 
. a Passepartouts und Freibil'etta haben heute Gültigkeit. 


IIWIIIIISTIWIIWIIIIIIIWIW 
Rechtsbüro am 


Grteile den Violfnunterricht B. Heumann 


Budgoszez, Sniadeck. 7, 
Telef. 41. 


Peterſona 1, 1 Tr. Klaſſe IIb. Seed u. tust l. Stente- 


— — ebendaſelbſt wochentäglich Angelegenheiten. Ausk. f. 
ar 35 Pomorska 65 Hof-. 5 9 85 1. tue 
N era 0 Ufſtellg. u. 
Ida Funk, letzt. Eing., I Tr., r. Ueberſ. v. Schriftſt. i. diſch. 
u. poln., Spr. Beſorgung 
ou W 


* ſteht te 
Do zum 1 
25 ſpie 11 15 2 1 2 
Wir verit. große Boſten 
A f ˖ 0 e eee. 


Mittwoch, den 21. Juni, 


Bydgoszes. 
„Verloren 
um 11 Uhr vormittags d 
werde ich wegen Aufgabe der Probſte! . une Bin bang 8 0 


1 Andenten! 
ſümtl. lebendes u. 


5 f bringen wir zum Verkauf: 
Kleiderkattun. , 675. || Oxford Pen- ee f 550,- 
Zephir Pr, geen na 8 78. Schürzenstoffe , $25.- 


Kleider-Schotten . 77 5. ee eee 


Damen-Cheviot 25 f. 17 50. || Handtuchstoffo „, 380. 


Ferner offerieren wir sehr preiswerfe einfarbige und gemusterte 
Schweizer Volle, Kostümstoffe, Mantelstoffe usw. 


I Wir machen unsere werte Kundschaft darauf aufmerksam, | 
daß es sich um gute und . enen handelt. 


J. Katrynski & Co., 


Eingang vom Flur. Bydgoszcz, Dworcowa 180. Eingang vom Flur. i 
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AHMED EP 


Bank für Handel und bewerbe, Put, Ion Ak, J. 


verloren 


totes Inventar Wee 


FEN meiſtbietend verkaufen. 660i Hat lau end abzugeb, ame 
Filja Bydgoszcz Beſcchigung Tann zu jeder Tageszeit erfolgen.) Poltbalierei, Grodsta & 


Jaglellonska 69 


führt als staatlich bestellte Ig Bas. Oleinik, . 
= DEVI S EN BANK = 155 e wieltie (Gr. Lond), drndfahen 


sämtliche An- u. Verkäufe von fremden Valuten zum Tageskurse p. Buszki, powiat Bydgoszez. 


deen en re br g Std ei bad. —— 
i 15 25. 244444442 A. Dittmann 


K = x Rewſeza Ta 
ontor: enkiewicz he G. m. K. O. 


Kino Nowosci 


Mit d. Erſcheinen ſämtl. 
Mitglieder wird beſtimmt 
genen Noch ausſte⸗ 

ende Rollenexemplare 


Bene Sonnabend, d. 10. 6. 22, 2 Ahr nachm. 
5 e ich auf dem Hofe ul. Libelta (Bachmann 
4 ein Ecke A. Kollgtala (Roonſtr.) einen leicht aus⸗ 
Inupnernehmbaren und transportablen Flieger⸗ 


Steuer Rechtsbüro gg Bes 


Erledigung ſämtlicher Steuer -Saden, 
Ausfüllung von jeglichen ae, 3 gibt ab < Auf Gnaden der Wellen, 


öwel, 


> 
Freiwill Versteigerung. * n > 
Nu: Sonnabend, d. 10, eb cr. vormittags aggonſabung 9 1 ³¹¹o¹] ⁰ 0m ̃ ͤm e Mühno 
al des Reeg Hotel den Hotel gere Se © 9 ZW 1) 9 8 eu F ee deutiche Dühne 
Nano, Wannen, Siebe, Ainderfühle, liefert prompt frei Haus t eßt f 4 Heute der letzte Tag! * W as 
meinte und, andere De gentänd le Kohlenkontor Bromberg, 4 In. Teil > Sonnabend gi dent 22 
Lewandowski, 8859 Jagiellonska 46/47, Telet. 12 d. 18. 5 < „GO o I ath 48 5 Eipiium-Saat 
Mehrere aa > >| Mitglieder: 
sreitillige Versteigerung. hre 4 "der Märtyrer. > Beriommlung. 
> 
> 


E en meiſtbietend geg. Barzahlung veriteigern. erfolgt ind ab 
er Melat, tom, eme. |Hetmatiste 31. Maniewstl, Pente. Paid. EV NV YUV UI UV UWE Die zeitung. 


N 
1 
* 


+ 
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3 Tage! 


Freitag :: Sonnabend :: Montag 


gewähren wir beim Einkauf om 


auf sämtliche Voilestoffe . . 10% 
auf „ Voilekleider „Blusen 19% 


N 
i 
i 
i 


N 
8 
. 


| 
; 
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graben . Nine g 


Tr H ARTENZIRENZ IREN 


SITE —— LEST —— Dr n 3 REES TITSAITTAITTTETEE 
Obermeier 


Ne Wh Nr ‚Füfhtige Arbeiterin | Kaufmann . 
Karto eln 1 der ſirm in d. Fabritation r Schneiderei geſ. aus der Getreide» um 4 
9 0 von Frühſtückstäſe, 1 Geſchw. Br Aer Mühlenbranche, a f 
allererſte Kraft Der mein in Pommerellen gelegen. fähig it, einenſtädt. Groß⸗ zur gründlich. Erlernung] ulica Sniadeckich 49. längere Zeit eine Mahn 
. Dampflänetmert 12 en um 9 bur nete talen kann be. / Steeger Fele a ee er orale hart, 10 von 
geſu ewerber, die eintreten. ellt gegen 7. s J 
Speiſekartoffeln dir. 1500,- der deutſchen und po: nischen Sprache in Wort und | Molterel, Danzigerſtr. 56. er : ee Gartenfrauen e geitet 

e. Futterkartoffeln dir 750, Schrift mächtig Ind, im Einkauf von Rundholz 5 einer Mühle, Offerten 

: 7e end ee n deer e. Vorarbeiter“ Ag Saen und Mädchen . os.» 0.23 

0 o Angebote m te 1 915 
5 Hetmatska "uitenftr.) 25, Laden. 2280 sabſchriften ſowie e ene e 15 5 ar Dolsplay, möglicht ma r. ee bern, gältsltt Tofont ein. 1 Bert, Snfpett I 
Sägerhot 105 ztöwto 
20 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung einſenden. Arbeiten, weer ein ſtellt I 9. 5 ſucht Stenuna, 2 1. 


rüdlichtigung freier 1 M. 6935 mit allen elnſchlägigen ein be 
Suche per ſofort einen . ne rt ein 6982 eine Re rd ame e auf e. e 
Kelſcleſſchen Hüttenlols 5 f an m, tg e fürs Kontor fof, geſucht 
aus erſter 1. kaufen Sie in eee N Ox meiſter eee 8 32 2120 208 
Ein Arbeiter 2 . 


laufend, feed Waggon Bydgoscz, bei f 
der eine Preßtor ben evtl. it Akkord! 5 Kl. 
J. Maasberg & Stange N Tuba a vr Oi L0 rling 
ee e Offerten erbeten unter verlangt 54 Br Herta Guttzeit. 
3 g. geſucht. 468] Bielawfi, Wawrzyniakas. Beripnliet, 
Gebr. Schwadtke Eine 


By D goszez, Pomorska 5. ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitun ieee. 
Großdeft. u. Litöx:Fabrit wo tg 


| 
s 
: 
. 
x 
f 
®: 


gros billiger 


Telegr.⸗Adr. „Maſta“. Telephon 900. Erſtklaſſigen 


e | ENDETUNDS » GIÄNEIDEL |. 1.23, e 1 | 


r Brauerei geſucht: Mnrträteniinndn. Tre let V eee, 
‚si altercin) | Borlrättelende | Praybut i Piatta nn ER en 5 


il 


rener 
Fb gearb. hat. Bem.mit elle, der de 4 
geuanisabiäht, u. 17 7 5 bildun 
e Tüchtige Maurer 


ie Gichfteft, D Dt. Abieh, Rüdiger 2 Kohlankontor Bande Bein 5 a Büro Id. e id 
Serrithft Orochlin ellen ein ul. ellohska 46/47, die 80 { 
der aft Grocholin Maſchi nen⸗ Muscate, Betcke & co. Geichhfstt. m 


TOR beef l a Aa vu Re aratur 11 Telefon 12 u. 13, Ein älterer Merle sie f 

ofortigen An oder Maſchinenfabrit Tezew (Dirſchau). f m { 
töitens 1. . 5 1 8 Frau Bete Grund We 

einen een ehen in Hieſiges Kommifions:Büre * 10 5 . 28. 0 in dee 


2. 8 Ib amten ſucht per jofort oder ſpäter | S k. Salt fan Fier Rinberisien Ehepaar ſucht A 
zur ‚sel nMIEN u Bürodame = 7 Reh kli a hu r 21 „1 enmödche 1 fiem d. poln. u. dt 17580 
mit Öehaltsanl rüchen u. 1955 ‚fit der polnifhen fowie beutichen gin ehr ng 1 EE mächt, cht Stell. z 

Matehinen! ei 2 nn 75 8 ie. iſt⸗ eintreten. Lehrzeit zwei Dee eite. 164. II. 2: 5 die ee 


bisherig. Tätigkeit an die tönnen fi 
d erbeten. ch melden. liche Offerte mit 2 G0 u f und Eon lelorhernt Jahre, bei denen enem 
u richten unter K. 6917 an die Geſchäftsſt. d. 2 100 gen e. Offerten 27 en unte al 6804 Auſwartung , 


O t a Go 
Su che 8. 1. 7 erf verb. ea fursen ee an die Geihättstt. d. Ztg. ie le 
und ne Ind le ua 6 8 . für einige Vormittags⸗ 
ennere 2 Wiecbork e Seh bien. ſtunden geſucht. Meld. 
1 je 12 . —5 b, Eberhardt. 
Verwalter Tüchtiger 7 ſofort geſucht. Sch anz udwig Buchhol erbeten. 15 Sw. Tröjch Nr. 31. 0056 
dw olz, 
der der poln. enn . a u k. Garbary 35/40, 
Wort u. Schrift mächt. u. . %ͤ ͤCͤ v ]⁰ꝛů . 
mit been ‚der N Puchbdr. „Gehilfeſe Suche per lofgzt, Pi N fk Weiß⸗ und 
ant e ite u. mit der, ant im Bergolden 


3 ae: ver⸗ um 
Zeugn. u. Ge. d 215 Eintritt Se. 


pr. einienden an Ditt mann, 


U e 


110 Lond. 1 "a Gtellengefuchelkt zen 


Selen N. 7 W 


1K d. p. u. 
W. — 8 
L A Schrift unt h, Ü nie Maſchin.⸗In 00 % 2% 
E rmüd en Sede Eni r ſucht ſchin b un. 088 a. . cht 
Schr. Bewerbg anf gee 50 Pommerell en⸗Poſen Gebildetes Fräulein MT 


2 Lehmann. 
e bei Brodnica T. z o. p., Bromberg. 770 5180950 5 
(ommerellen). 6937 deütſch und polniſch ſprechend. 8678 T. z o. p. Bydgos m L Y 
igen 2 T Sapezierer-ebe Marie Hartwig. darzigerftt. 4a. e 5 mit iunge dan ne 51 meführt. e 
n 5 enntni en geſuch 8604 an N. 6902 — 1. 
Aafienmanher 1 Snlerer u. Behtt\Bapenet, Brzogn (Gopfengatten) „= — —, eszatn ug. ie 30 1 5 nen 


und 1 Arbeitsburſche x a 
Pie Mädchen » grauen 15 be e Len ne 
er Wollmartt denn deattnen der ü. ee ee ee ee, ap a a Git. b. 5th. St. . . 


hören 


2 f oleranz. 


amten die polniſche Sprache erlernen, 


2 


treffen, dann verfallen fie unwillkürlich in den deutſchen 


bracht, in deutſcher Sprache zu verhandeln (weil eben der 


durch die vorgeſetzten Behörden. 
dem Lande find Dentiche, 
und es verhöhnen (das iſt gelogen!) und dennoch von den 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 9. Juni 1922. 


Mehr Taltgefühl und nationale Würde! 


Im „Glos Pomorski“ tritt ein Bußprediger auf und läßt 
ſich alſo vernehmen: 

Ich will nicht reden von dem typiſchen Ausſpruch „in 
Polen kann jeder machen, was er will“. — Wer das zuerſt 
geſagt hat der verdient den höchſten Galgen im Lande. — 
Ich will die charakteeiſtiſche Zank⸗ und Streitſucht nicht 
brandmarken. (Aber das wäre ſehr notwendig, mein Lieber.) 
Man hat die Polen eine adlige Nation genannt, die viel auf 
ihre Ehre hält. Altruiſten, die dem Nächſten nicht den 
kleinſten Schaden zufügen können und, um den Frieden zu 
wahren, ſogar auf ihre Rechte verzichten. Und dieſes Nach⸗ 
geben ſieht man auf Schritt und Tritt, ſelbſt dort, wo es 
unangebracht iſt und die Nation diskreditiert. Nehmen wir 
bloß unſere pommerelliſchen Verhältniſſe. Wir gedenken 
noch der Reiten, wo ſich überall das Deutſchtum breit ge⸗ 
macht hat, und die polniſche Sprache aus den Amtern, öffent⸗ 
lichen Lokalen ausgewieſen war und ſich nur wie ein unan⸗ 
genehmer Eindringling fühlen durfte. (Aber ihr ſolltet auch 
der Jahrzehnte gedenken, wo die preußiſche Verwaltung 
ganz anders verfuhr.) Heute iſt hier das polniſche Reich 
erſtanden, wir haben unſere eigene Regierung, wir ſind 
Herren über unſere Dinge und trotzdem — das Deutſchtum, 
die deutſche Sprache macht ſich breit auf den Eiſenbahnen, 
im Gericht und in den Läden. Wenn bei uns ſich Leute 


Jargon leinen deutſchen Jargon gibt es nicht!) und führen 
ihre Unterhaltung in deutſcher Sprache, indem ſie nur hin 
und wieder ein polniſches Wörtchen einwerfen. (Das ſind 
uns völlig unbekannte Neuigkeiten!) Früher, wenn ein 

eutſcher in einen polniſchen Laden kam, dann verhandelte 
der Pole in der Sprache des Käufers, wenn aber heute ein 

ble bei einem Deutſchen kauft, dann hält er es für ange⸗ 


Deutſche die polniſche Sprache nicht beherrſcht). Wozu fol 
man die anderen reizen und ſie zwingen, die Sprache des 
Landes zu lernen, in dem fie wohnen! (Ja, wozu man das 
tun ſoll, wiſſen wir auch nicht.) Wir haben eine wunderbare 
Verehrung für die friiheren deutſchen Aufſchriften. (Auch 
das iſt uns unbekannt.) Deshalb finden wir auf den Bahn⸗ 
böfen, auf den Straßen, auf den Stempeln immer noch die 
ſchönen Ausdrücke: Culm, Graudenz, Thorn uſw. (Das 
würde nichts ſchaden, ſtimmt aber nicht.) Es machen ſich bei 
uns in übergroßer Anzahl verſchiedene preußiſche Blätter 
breit und gewiſſe Bürger nehmen lieber die „Danziger Zei⸗ 
tung“ und die „Danziger Nachrichten“ zur Hand als eine 
polniſche Zeitung. (Wenn ſoviel Unſinn in den polniſchen 
Zeitungen ſteht, wie in dieſem Artikel, erſcheint das bere 

tigt!) Trotz des Schlagwortes „Jeder zu dem Seinen“ zieht 
man zu den Deutſchen, kauft bei ihnen uſw. Na ja, der Pole 
iſt immer „adlig“. (Warum wollt ihr ihm denn den Seelen⸗ 

del rauben?) 

Ich will gar nicht daran erinnern, daß man heute noch 
kann: es war doch beſſer zu deutſcher Zeit, viel an⸗ 
genehmer, man konnte ſich vergnügen und beſſer ſeine 

it vertreiben, was ſehr angenehm klingt von den Lippen 
des hieſigen ſchönen Geſchlechts. Überall eine wunderliche 
(Allerdings, dieſe Toleranz iſt ſehr wunder⸗ 
Im Laufe von zwei Jahren ſollten die deutſchen Be⸗ 
die Zeit iſt ver⸗ 
und jene Herren behördeln weiter deutſch, geduldet 
Gemeindevorſteher auf 
die Polen nicht ausſtehen können 


Hoffen, 


taroften anerkannt find. Man braucht bloß einige Exem⸗ 
plare von pommerelliſchen Zeitungen in die Hand zu 
nehmen und man findet ganze Litaneien von Vorwürfen 
gegen die Behörden, deren Nachſicht gegen die Deutſchen 
oſt den höchſten Intereſſen der Nation ſchädlich iſt. (Was 
weißt du von dieſen „höchſten Intereſſen“?) 

5 Früher, in den Jahren der preußiſchen Knechtſchaft, 
aben die Polen anderer Teilgebiete mit Bewunderung 
guf die Großpolen und Pommerellener geſchaut, da ſie ſie 
n einem großen, geſchloſſenen volniſchen Lager vereinigt 


Infolge Vergrößerung und Umgestaltung unserer Eisen- 
giesserei sind wir nunmehr in der Lage, 


Maschinen- buss 


in ersiklassiger Ausführung sowohl nach fremden als 
auch nach vorhandenen eigenen Modellen, promptest 
zu liefern. 


Um geneigte Aufträge ersucht 
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ſahen. Heute iſt es anders geworden. Wir haben eine 
ganze Reihe von Parteien, eine Menge kleiner Lager mit 
Sonderintereſſen und auf der anderen Seite das einheit⸗ 
liche deutſche Lager, das ſich am Anblick der ſich zankenden 
Polen weidet. Natürlich, wir ſind auf uns ſelbſt ange⸗ 
wieſen, während unſere Minderheit auf der Peripherie 
Berlin hat. (Herr, unklar iſt der Rede Sinn!) Doch da⸗ 
mit nicht genug. Einige Parteien verbünden ſich ſogar mit 
den Deutſchen, um nur in ihrer Parteigehäſſigkeit den 
Gegner zu erdrücken. Das könnte man mit vielen Bei⸗ 
ſpielen aus den letzten Monaten begründen. (Wir bitten 
um die Angabe ſolcher Beiſpiele.) i 

Man muß befürchten, daß die neuen Wahlen ein ähn⸗ 
liches Bild ergeben, und was ſoll man ſagen von der Art 
des Kampfes einzelner Parteien und den Verleumdungen, 
Lügen uſw. Ich will die Litanei von unſeren Fehlern und 
Schwächen nicht vergrößern, geben wir kein Beiſpiel von 
„volniſcher Wirtſchaft“, (ſehr gut!) denken wir daran, daß 
Polen erſtanden iſt, aber durch unſere eigene Schuld wieder 
fallen kann. 2 

Auch die Wahrheit dieſer Einſicht wollen wir nicht be⸗ 
ſtreiten. Wenn Polens Bürger „mehr Taktgefühl und 
Würde“ verraten, als der Hetzapoſtel des „Glos Po⸗ 
morski“ und ſeine leider ſtark verbreiteten Brüder, dann 
braucht uns um Polens Beſtand nicht bange zu ſein. Die 
Feinde des polniſchen Staates rechnen allein mit der ge⸗ 
fährlichen Verblendung und Taktloſigkeit volniſcher Fana⸗ 
tiker, die um des Vaterlandes willen ſchweigen ſollten. 
Man kann einen modernen Staat nicht nach mittelalter⸗ 
lichen Rezepten regieren! * 


Pommerellen. 


8. Inni. 
Thorn (Toruñ). 


* In nicht geringen Schrecken verſetzt wurde ein alter 
Herr, der nach 12.30 Uhr feinen Sohn Kobveinski aufſuchen 
wollte, der an der ul. Mickiewicza 54 im Parterre wohnt. 
Er klopfte verſchiedentlich ans Fenſter, um ſeinen Sohn zu 
wecken. Ein gleichfalls in demſelben Hauſe wohnender 
ruhiger Bürger namens W. glaubte, daß es ſich um Ein⸗ 
brecher handele, ſprang aus dem Bett, eroriff ſeinen 
Revolver und gab zwei Schreckſchüſſe ab, die zum 
Glück den ſeinen Sohn ſuchenden Vater nicht trafen. 


— — — — 


* Dirſchan (Tezew). 7. Juni. Ein Mädchen von 
13 Jahren verſuchte geſtern in der Stadt einen Bullen 
zum Preiſe von 15000 Mark zu verkaufen, den fie 
fälſchlich als ihren Eltern gehörend bezeichnete. Dieſes 
wurde der Kriminalpolizei zur Anzeige gebracht, welche 
dem Mädchen natürlich den Bullen abnahm. 

* Schwetz (Swiecie), 7. Juni. Zu der Ermordung 


des Förſters Eckert in Wudri, Kr. Schwetz, berichtet die 


„Rzeczpospolita“, daß bolſchewiſtiſche Gefangene die Mörder 
ren, die aus dem Lager in Tuchel geflohen ſeien. Sie 


baten den Förſter um Brot, und, da Eckert ſie in die Hände 


der Behörden ausliefern wollte, warfen ſie ſich auf ihn und 
ermordeten ihn. | Z 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 5. Juni. Der Bankbeamtenſtreik iſt noch 
nicht beigelegt und nimmt im Gegenteil immer ſchärfere 
Formen an, da die Banken alle ſtreikenden Ange⸗ 
ſtellten entlaſſen haben. Auf dieſe Weiſe ſind an 
500 Familien intelligenter Arbeiter brotlos ge 
worden. Eine Reihe von Berufsverbänden aus der In⸗ 
duſtrie und dem Handel ſowie der ſtädtiſchen Angeſtellten 
haben den Streikenden ihre Unterſtützung zugeſagt. Sollte 


der Bankbeamtenſtreik nicht ſogleich zugunſten der Beamten 


a Mas 


und Hausbrand, 
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GömoSlski PrzodsigiostoWgglone Poznar 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 
Tel-Adr.: Wegleölaskie, 


liquidiert werden, wollen die Mitglieder dieſer Organiſa⸗ 
tionen die Arbeit niederlegen und ſo lange im Ausſtande 
verharren, bis den gerechten Forderungen der Bankange⸗ 
ſtellten Folge geleiſtet wird. — Die „Neue Lodzer Zeitung“ 
bemerkt hierzu folgendes: „So ſehr wir jede Streikaktion, 
als den Intereſſen der Geſellſchaft zuwiderlaufend, be⸗ 
kämpfen, müſſen wir uns doch zu dieſem Streike, der die 
Lage unſerer intelligenten Arbeiter aufbeſſern ſoll, anders 
ſtellen. Es handelt ſich hier um das Prinzip, daß der im⸗ 
telligente Arbeiter mehr verdienen muß als der phyſiſche 
Arbeiter. Hier geht es um die Exiſtenz unſerer ſo ſpärlich 
geſäten Intelligenz.“ > 

* Lodz, 7. Juni. Vor einigen Tagen kam der Krakauer 
Kaufmann Moſes Silberſtein nach Lodz, um verſchiedene 
Waren einzukaufen. In der Dzielnaſtraße näherte ſich ihm 
ein Unbekannter, der ihn nach einer Bank befragte. 
Als Silberſtein erklärte, daß er in Lodz fremd ſei, bot der 
Unbekannte ihm Brillanten zum Kauf an. Beide 
begaben ſich in einen Torweg, wo Silberſtein 18 DE 
Brillanten für die Summe von 800000 Mark kaufte. Wie 
groß war aber ſeine Enttäuſchung, als er die „Brillanten“ 
einem ſeiner Freunde zeigte und dieſer ihm erklärte, daß er 
ſtatt Brillanten — Glasſteine gekauft habe. 

* Lemberg (Lwöw), 6. Juni. Vor einigen Tagen 
küratg in der ul. Krakowska in Lemberg, im jüdiſchen 
Viertel, ein dreiſtöckiges Gebäude ein, das haupt⸗ 
ſächlich von der jüdiſchen Bevölkerung bewohnt war. Aus 
den Trümmern wurden 8 Tote und 17 Schwerverwundete 
geborgen. 


Neues Geſetz über Beerdigungen. 


Vom polniſchen Geſundheitsminiſterium 


wurde eine Geſetzesvorlage über die Beerdigung Ver⸗ 


ſtorbener ausgearbeitet. Dieſer Geſetzesvorlage zufol 
dürfen die ſterblichen Überreſte verſtorbener Perſonen ni 
vor Ablauf von 24 Stunden nach ihrem Ableben beſtattet 
werden. Späteſtens nach Ablauf von 48 Stunden 
nach Eintritt des Todes müſſen die Leichen aus der Woh⸗ 
nung entfernt werden, und zwar um ſie ſofort zu be⸗ 
ſtatten oder aber, falls der Termin der Beerdigung hinaus⸗ 
geſchoben werden ſollte, in einer Leichenhalle oder Kapelle 
aufzubahren. Leichen, die in einer Leichenhalle oder Kapelle 
aufgebahrt werden, dürfen daſelbſt nur bis zum Auftreten 
deutlicher Zeichen der beginnenden Verweſung bleiben. 


Nr. 109. 


Leichen von Perſonen, die an einer anſteckenden 


Krankheit ſtarben, müſſen ſofort nach Feſtſtellung des 
eingetretenen Todes ſowie nach Feſtſtellung der Urſache des⸗ 
ſelben aus der Wohnung entfernt und ſpäteſtens im Ver⸗ 
lauf von 24 Stunden beerdigt werden. 

Die Pflicht der Beſtattung der ſterblichen Über ⸗ 
reſte Verſtorbener laſtet anf den nächſten Angehörigen der 
ſelben. In Fällen, wo die Beerdigung Verſtorbener ſeitens 
der Familie aus irgendwelchen Gründen unausführbar ſein 
ſollte und ſich niemand findet, der die Erfüllung dieſer Ob⸗ 
liegenheit freiwillig übernimmt, muß die Beerdigung von 
der Kommunalverwaltung des Ortes, in dem der Tod er⸗ 
folgte, übernommen werden. 

Die Einäscherung der Leichen kann nur nach vorheriger 
Einholung der zuſtändigen Adminiſtrationsbehörden erſter 
Inſtanz desfenigen Ortes, in welchem der Tod erfolgte, vor⸗ 


genommen werden. Die Genehmigung hierzu kaun erfolgen 


auf Grund 1. eines von einem Arzte ausgeſtellten Toten⸗ 
ſcheines; 2. einer Beſcheinigung der zuſtändigen Staats⸗ 
anwaltſchaft, daß ihrerſeits keinerlei Hinderniſſe zur Ein⸗ 
äſcherung vorliegen, und 3. der Beweisführung, daß ſeitens 
der Verſtorbenen die Einäſcherung gewünſcht wurde. 

Die Anſtalten, die zur Einäſcherung der ſterblichen 
Überreſte Verſtorbener dienen (Krematorien), müſſen allen 
vom Geſundheitsminiſterium in dieſer Angelegenheit er⸗ 
laſſenen Verordnungen entſprechen. Das Geſundheits⸗ 
miniſterium erteilt auch die Genehmigung zur Errichtung 
von Krematorien. 


Feuerfeſte Ziegeln 
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